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Krıse des kırcheneigenen Buchverla- SCH Verengung und ZzU Rückzug g - In Wıen besteht selt 2700 Jahren iıne
DCS „Herold” iın VWıen, der ın den etz- SLOPPL werden können. Vıeltältige Be- rumäanısch-orthodoxe Gemeinde, die

selt achtzıg Jahren ın der Wıener IDten Onaten einer anzcCh Reihe füh- mühungen, die Weıte erhalten,
render Mitarbeiter kündıgte und seın g1bt C wobe1l in den VO der skizzier- welstraße hre eıgene rumänische Ka-

ten Entwicklung wenıger betroffenen pelle hat. Diese Jubiläen boten denambiıtionilertes Kulturprogramm
Bereich der Neuerscheinungen dra- Diözesen iIne N  e elebte herzliche bescheidenen, aber wıllkommenen
stisch kürzen mudflte. Solidarıität zwıschen den Bischöfen Anlafß für den Besuch. Im Besuchs-
Schon dıe nächsten Monate werden un dem gläubıgen olk auffällt der rumänisch-orthodoxen
zeıgen, ob diese Tendenz 7A0r geISt1- Delegatıon nahm daher eın Festakt

der rumänıschen Gemeinde 1in der
Wıener Uniıiversıität einen zentralen
Platz e1in; gyab Kontakte MIt den
griechisch-orthodoxen, dem russıisch-
orthodoxen, denRumänıien: Besuch des Patrıarchen 1n Wıen protestantischen
Kırchenvertretern un dem päpstlı-
hen Nuntıus. Die Delegatıon be-un Salzburg
suchte auch hohe staatliche Vertreter

Auft das Jahr 1967 gehen Jjene zahlenmäßıige Stärke kommt der - Osterreichs (darunter Bundespräsı-Beziehungen zwıischen der rumäa- mäniıschen Orthodoxıe der dent Kurt Waldheim) und nahm
nısch-orthodoxen Kırche und der rO- staatlıchen Bedingungen un: Eın- Priesterweihen In Wıen un Salzburgmisch-katholischen Kırche VO  —_ ÖStCI'- schränkungen, denen S$1e unterliegt,

eın 1m Westen leicht unterschätzter teıl. In einem Festakt proklamıiertereich zurück, als deren Fortführung der Wıener Erzbischot Hans Hermann
un Festigung der Besuch des ber- Stellenwert ach dem Moskauer

Patriarchat 1St S1€ die zweıtgrößte OI -
Groer, nunmehr statutengemäß auch

hauptes der rumäniıschen Orthodoxıe, Vorsitzender des Kuratoriums VO
Patrıarch Teoctist, VO 19. Juni bıs thodoxe Kırche mIıt z K35 Miıllıo-

NCN Gläubigen, deren Klerus über PRO ORIENTE, Patriarch Teoctist,1. Julı 1n Wıen un 1ın Salzburg NZU- der schon selt 1969 Ehrenmitglıed 1St,sehen Wa  Z iıne gyute theologische Bıldung VeTl-
ZUuU Protektor VO PR!  © ORIENTE

Dıie Öffnung der als besonders fügt Als Nationalkirche 1St S1e stark
PRO ORIENTE hatte nach den -schwıer1g angesehenen Beziehungen 1mM Kirchenvolk verankert.

zwıischen rumäniısch-orthodoxer und Sten gegenseıltigen Besuchen der JahreDas rumänische Patriarchat 1St ın fünf 196/ bzw 196% wesentlichen Anteılkatholischer Kırche hatte 1m Besuch
Kardınal Franz Könı1gs, des Gründers Metropolıen, sechs Erzbistümer un: Zustandekommen des Dıalogs der

sechs Bıstümer gegliedert. ach den beiden Kirchen, rumänische 'Theolo-un: langjährıgen Vorsitzenden des offiziellen Informationen der umAa-
Stiftungsfonds PRO ORIENTE, 1m SCH nahmen dem ekklesiolog1-
November 1967 In Rumänıen un 1m nısch-orthodoxen Delegation werden schen Kolloquium „Koimmonia” des

ın sechs kirchlichen Seminarıen der-
Gegenbesuch VO  ' Patriıarch Justinian Jahres 1974 1n Wıen teıl, beı zahlreı-

eıt 8 30 Schüler, ın Wwel Theologı1- chen PRO ORIE  E-Symposıen1Im Junı 1968 In Wıen bestanden. Das schen Unıiversitätsinstituten (Bukarest rumäniıscheVerhältnis zwıischen der rumänıschen 504 Priesterkandıidaten
terıerten Metropolıtenun: Sıbıu) un: Proftfessoren.autokephalen Kırche un Rom WaTlT ausgebildet. ach Angaben der ele-

VO allem gekennzeıchnet durch dıe Beım Jetzıgen ÖOsterreichbesuch WUI-

Zwangsınkorporation der rumänı- gyatıon o1bt derzeıt noch 500 Prie-
STIer un 103 Klöster MmMIt mehr als den viele Facetten einer Kıirche sıcht-

schen Katholiken des östlichen Rıtus 2000 Mönchen und Nonnen. Klöster bar, die in mancherle1 Hınsıcht faszı-
ın die orthodoxe Kıirche 1mM Jahr 1948 un Kirchen würden mI1ıt staatlıchen nıert un: anzıeht, die ber auch tremd
un die Ablehnung jeglichen direkten Miıtteln renovIlert. Es 1St ber bekannt, un tern wiırkt un: ın ihrer staatlıch be-
Kontaktes miıt RKRom SO weıgerten da{fß auch noch In den etzten Jahren dıngten politischen Selbstdarstellung
sıch dıe umänen auch, als Beobach- mehrere Klöster geschlossen wurden. provozıert. Dıie orthodoxe Kirche
ter 7 weıten Vatikanischen Konzıl
teılzunehmen. Selt 16. November 1986 steht DPa- bleıbt in Rumänıen auf vielschichtige

triarch Teoctist, Metropolıt der Un Weıse iın das Leben der Menschen
verflochten un 1St insotern 7zweıtel-gro-Walacheı un: Erzbischot VO  — Bu-

karest, ıhrer Spıtze. Patriarch er los ine „Lebensmacht”. WestlichenFortsetzung eiınes langen Katholiken MIt ihrem Anspruch derBemühens octıist WAar bereıts 1968 als Begleıter
seınes Vor-Vorgängers Patriıarch /u- ratiıonalen Verantwortbarkeıt des
stinıan ıIn Osterreich. ach dem Be- Glaubens, mıt iıhrer Betonung der _Als Miıttlerın zwıschen den griechl-

schen un: den slawischen Orthodo- such beım Patriarchen VO  z} Konstantı- zıalen un ethischen Diımensionen
des Chrıistentums begegneten 1m Ge-XCN, als Katalysator für das Werden nopel, dem Ehrenoberhaupt der Or-

des rumänıschen Staates un: als Wah- thodoxen, WaTlr dies der Aus- spräch mı1t der rumänıschen Delega-
rerın rumäniıschen Nationalbe- landsbesuch TLeoctists selt seınem t10on unerwartetl Perspektiven.

Besonders deutlich kamen diese -wußtseıins, VOT allem aber durch hre Amtsantrıtt.
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terschiedlichen Dımensionen des hungen den anderen christliıchen sondern gab eiınen Katechismus un:
Glaubens 1mM Festvortrag VO W.ilhelm Kırchen, ber auch nıchtchristli- überarbeitete Gottesdienstbücher her-
Nyssen, Protessor für Byzantınıstik mMIt chen, sowohl 1mM Inland W1€e auch 1mM au Das ETNECUECTLE Kırchenleben
esonderer Berücksichtigung der (Jst- Ausland, se]en guLt und otfen Tat- „sollte passend seın tfür Menschen der
kırchenkunde der Unıiversıität sächlich 1St der den Patrıarchen be- abendländiısch gepragten eıt
Köln, ZutLage. Nyssens Vortrag, gyleitende Metropolıt Antonıe Mıiıt- un Kultur“ Im späten 18 un:
dem Motto „Das Geheimnis der - glıed des Zentralausschusses des 19. Jahrhundert hatten die umänen
mänıschen Orthodoxie, W1€e sıch Okumenischen Rates der Kırchen In auch 1ne Miıttlerrolle zwıschen dem
MI1ır darstellt'  e versuchte die überwälti- Genf, Miıtglıed der katholisch-ortho- mıtteleuropäisch geprägten christli-
genden persönlıchen Eindrücke und doxen Dıalogkommission und Präsı- chen ÖOsterreich und dem ıslamıschen
Empfindungen eınes erstien Besuchs dıiumsmitglied der Konterenz Euro- Osmanenreıch, deren Auswirkungen
In Rumäniıen wiederzugeben. päischer Kırchen. Auch be] der Vor- auf das ökumenische Klıma In Oster-
Dreı Gründe annte Nyssen für die bereitung der panorthodoxen Konte- reich bıs heute unverkennbar geblie-

renz 1St die rumäniısche Orthodoxie ben sınd.„unendlıcher Wıderstände eX1-
stierende Kraft der rumäniısch-ortho- mafßgeblich beteiligt.

Dıiıe große Bedeutung der Ostroma-doxen Kırche, die Verbundenheit VO
11C  — für die Christianisierung der Kleıne Schritte derErde un Mensch bewahren“ In Westprovınzen des römıiıschen Reı-der Feıier der Liturgıie wurzele 1ne ches hob der Wıener Ostkıirchen- Annäherung

tiefe Lebenskraft dıe Eınbettung kundler Prot. YNSE Christoph Suttner Anregungen 4aUS den orthodoxen Kır-un: Entfaltung des Kirchenjahres 1n seinem Vortrag be] der Festveran- chen des alten Osterreich hätten ZUr1mM Leben der Menschen un:
eın blühendes Möchstum selen wich- staltung der rumäniıschen Gemeıinde Entwicklung INn den modernen ortho-

hervor: „Europäisches Mıteıilnander doxen Nationalkirchen beigetragen,tıge Quellen der inneren Stärke dieser kennzeichnet die Geschichte der -Kırche Nıcht besser als durch die alle besonders 1mM Bıldungs- und Schulwe-
mäniıschen Lande Dıies sollte besser SCN, dıe Verantwortung weıtge-Festveranstaltungen umrahmenden

Gesänge des rumänıschen Patriarchal- 1Ns Bewußtsein gehoben werden, da- hend be1 den Kırchengemeinden lag
mI1t deutlicher wiırd, Was Europa ab „Orthodox 1m Aussageıinhalt, berchores hätten Jene subjektiven und ın dertrotzdem vermiıttelbaren Apsekte der Hältfte des 4. Jahrhunderts der mitteleuropäıisch Aussage-

terstrichen werden können. Ostromanıa verdankt.“ Der theologi- form  “ habe ıIn uUuNseTrTreMM Jahrhundert
schen Arbeiıt der Ostromanen ın der die kırchliche Kunst, der Kirchenbau,
Auseinandersetzung mıiıt dem Mono- die Ikonenmalereı und dıe Kirchen-

Ausweichende Antworten physıtismus un der Bıbelübersetzung musık vielfältige Anregungen un Im-
auf eıner Pressekonferenz Wulfilas, des Bıschots VO Nıkopolis, pulse Aaus der rumäniıschen Orthodo-

se1l ZzUuU  — eıt der Völkerwanderung X1€e erhalten.
Eınen seltsamen Kontrast dazu hatte bahnbrechende Bedeutung zugekom-
dıe Pressekonferenz des Patriıarchen inen Als Theologen un: als Mäzene In der Zwischenkriegszeit, als die Kır-

hätten umänen entscheidend ZU  —
che Rufslands VO  — jeglıchem Aus-(und seiıner Begleıtung) geboten, be1 tausch mIıt den übrıgen Christen abge-der VO  — allem Fragen nach dem Ver- Aufnahme der westeuropdischen Aufbrü-

ältnıs VO Staat und Kırche ın Ru- schnitten WAarL, hätte die rumänischeche V“O  S Reformation UN. Gegenrefor- Orthodoxie den Dıalog weıterge-mänıen, nach den wirtschaftlichen matıon durch die Orthodoxie beigetra-
Problemen des Landes un: iıhren Aus- SCNH, arüber hınaus hätten die (30- führt, un: Orthodoxie un Kathol:i-

Z1SMUS hätten 1m 20. Jahrhundertwirkungen auf die Bevölkerung auf spodaren der Donautürstentümer 1M -
Unverständnıis un: Ablehnung stle- ICI wıeder MIt iıhrer Finanzkraft der kannt, „dafß S1€e hre geschichtlichen

Beschränkungen überwinden sollen,en In Verfassung un: Realıtät selen Orthodoxie geholfen. Abendländıi- weltweıt dienen können“dıe Gläubigen frei In ihrer Religions- sche Kultureinflüsse ertorderten 1MmM
ausübung, Z Fınanzıerung des Jahrhundert iıne Neuorientierung Was konnte das Ergebnıis eines sol-
kırchlichen Lebens würden neben der der Glaubensverkündigung: „Wıe chen Besuches seın ” Neben den VO

eiınem Drittel VoO Staat übernom- sehr sıch die Orthodoxie be1ı diesen Patrıarch Teoctist ausgesprochenen
Priesterbesoldung kırchen- Vorgängen wandelte, sıeht INa  S daran, Eınladungen Erzbischof Hans Her-

eıgene Betriebe WI1e€e Druckereıien, Be- da{fß viele Themen un: Denkweısen, MAanın (Jr0er un Erzbischof arl Berg
trıebe 7A0n Kerzenherstellung, and- die der Orthodoxie seıt der Reforma- eiınem Gegenbesuch erwıes die
wırtschaftliche Produktionsstätten t10on zuwuchsen, inzwiıischen eın fester Möglıichkeıit, einander begegnen
der Klöster beıtragen. Bestandteıl der orthodoxen Theologıe un: kennenzulernen 1n kleinen, aber
Auch Probleme MmMIt den Minderheiten unentbehrlichen Schritten auf demgeworden sind.“
1n Rumänıien wurden In Abrede g- Im 17. Jahrhundert begründete der Weg einer Annäherung, deren
tellt; ine „Integration” der Unierten Moldauer Fürstensohn DPetru Movıla, Ende ST ıIn terner Zukunft der Wıe-
sel1l deswegen „nıcht notwendig, weıl VO  —_ 1633 bıs 1646 Metropolıt VO dergewinn der Einheit stehen kann
S$1e N1€e Fremde SCWESECN selen“ Bezıe- Kıew, nıcht L1UT das Schulwesen NCU,


